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(54) Bezeichnung: Verteilerschrank

(57) Hauptanspruch: Verteilerschrank (1) für den Außenbe-
reich, mit
einem Schrankkorpus (2), der einen Schrankinnenraum (25)
begrenzt,
einer Tür (3), über welche der Schrankinnenraum (25) zu-
gänglich ist, und
einem Aufsatz (4), der auf dem Schrankkorpus (2) angeord-
net ist,
wobei der Verteilerschrank (1) zur Kühlung des Schrankin-
nenraums (25) eine Kältemaschine (20) mit einem ersten
Wärmetauscher (21) aufweist,
wobei die Kältemaschine (20) in dem Aufsatz (4) angeordnet
ist und über den ersten Wärmetauscher (21) an den Schran-
kinnenraum (25) gekoppelt ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Ver-
teilerschrank, der im Außenbereich aufgestellt wird.

[0002] Der in Rede stehende Verteilerschrank kann
insbesondere als aktiver Kabelverzweiger in einem
Telekommunikationsnetz eingesetzt werden. In die-
sem kann er funktional zwischen einem Hauptvertei-
ler und den Verbrauchern oder selbst als Hauptver-
teiler angeordnet sein. Aus dem Orts- bzw. Stadtbild
sind solche Verteilerkästen aufgrund ihrer typischen
Positionierung am Straßenrand bekannt. An jeden
Verteilerschrank sind mehrere umliegende Häuser
bzw. Gebäude angebunden, die Verzweigung von
Haupt- und Verzweigungskabel erfolgt im Schrankin-
nenraum. Dieser wird von einem Schrankkorpus be-
grenzt und ist über eine oder bei größeren Schränken
mehrere Türen zugänglich.

[0003] Der vorliegenden Erfindung liegt das techni-
sche Problem zugrunde, einen vorteilhaften Verteiler-
schrank anzugeben.

[0004] Dies wird erfindungsgemäß mit dem Vertei-
lerschrank gemäß Anspruch 1 gelöst. Auf dessen
Schrankkorpus ist ein Aufsatz mit einer Kältemaschi-
ne angeordnet, die über einen Wärmetauscher an
den Schrankinnenraum gekoppelt ist. Die Kältema-
schine ermöglicht eine aktive Kühlung, also eine Küh-
lung auf unterhalb der Umgebungstemperatur. Auf-
grund der Kopplung über den Wärmetauscher („ers-
ter Wärmetauscher“) wird der Schrankinnenraum in
einem geschlossenen Kreislauf gekühlt, wird also zur
Kühlung keine Außenluft in den Schrankinnenraum
eingeblasen. Dies kann bspw. den Wartungsaufwand
verringern, der sich ansonsten aus dem Einsatz von
Filtern etc. ergeben könnte.

[0005] Die Integration der Kältemaschine in den Auf-
satz kann z. B. dahingehend von Vorteil sein, dass
sich ein entsprechender Verteilerschrank dann nicht
nur im Zuge einer Neuherstellung, sondern auch bei
einer Nachrüstung im Bestand realisieren lässt. Der
Aufsatz lässt sich auch nachträglich auf einen bereits
installierten Verteilerschrank setzen, in den meisten
Einbausituationen ist nämlich der zusätzliche Raum-
bedarf oberhalb des Verteilerschranks unkritisch, wo-
hingegen der Schrankkorpus mit seiner Rückwand
bzw. den Seitenwänden vielfach an Wände bzw. Zäu-
ne etc. grenzt. Es gibt in der Praxis jedenfalls eine Di-
vergenz, von welcher Seite her ein installierter Vertei-
lerschrank noch zugänglich ist, sodass eine einheitli-
che Nachrüstung „von der Seite“ kaum möglich wäre.
Die Verteilerschränke sind selbstverständlich immer
von vorne zugänglich, also über ihre Tür bzw. Türen.
Eine Integration bzw. Nachrüstung der Kältemaschi-
ne dort könnte jedoch bspw. aufgrund des Zusatz-
gewichts und der infolgedessen erhöhten mechani-

schen Belastung der Türaufhängung etc. nachteilig
sein.

[0006] Bevorzugte Ausgestaltungen finden sich in
den abhängigen Ansprüchen und der gesamten Of-
fenbarung, wobei bei der Darstellung der Merkmale
nicht immer im Einzelnen zwischen Vorrichtungs- und
Verfahrens- bzw. Verwendungsaspekten unterschie-
den wird; jedenfalls implizit ist die Offenbarung hin-
sichtlich sämtlicher Anspruchskategorien zu lesen.
Wird bspw. ein für eine bestimmte Anwendung geeig-
neter Verteilerschrank beschrieben, ist dies auch als
Offenbarung einer entsprechenden Verwendung zu
lesen, und umgekehrt.

[0007] Der Aufsatz, also dessen Seitenwände und
Deckelwand, kann im Allgemeinen auch aus ei-
nem Kunststoffmaterial vorgesehen sein. Bevorzugt
handelt es sich um ein Metallteil, das bspw. aus
miteinander verbundenen Blechteilen hergestellt ist,
bspw. über Schweißverbindungen. Der Schrankkor-
pus weist zwei Seitenwände und eine Rückwand auf,
nach vorne wird der Schrankinnenraum in Abhängig-
keit von der Schrankgröße von einer oder mehreren
Türen begrenzt.

[0008] Die Angaben „vorne“/„hinten“ und „seitlich“
beziehen sich auf die horizontale Richtung, „oben“
und „unten“ betreffen die vertikale Richtung, jeweils
bezogen auf die Orientierung des montierten, an der
Straße aufgestellten Verteilerschranks. Der Schrank-
korpus kann bspw. auf einen Sockelkasten aufge-
setzt sein, der im Erdreich verankert ist bzw. wird. Der
Sockelkasten kann für den Eintritt der Kabel nach un-
ten offen sein, nach oben zum Schrankinneren hin
kann es bspw. einen Zwischenteil geben (mit Durch-
tritten für die Kabel). Auch zwischen dem Schrank-
korpus und dem Aufsatz kann es ein plattenförmiges
Zwischenteil geben. Im Schrankinneren können ne-
ben z. B. Kassetten zum definierten Ablegen der Ka-
bel dann auch aktive Komponenten angeordnet sein,
bspw. zur Signalbearbeitung im Falle des Fernmel-
denetzes.

[0009] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
ist die Kältemaschine derart eingerichtet, dass die
Geräuschemission des ersten Wärmetauschers im
maximalen Kühlbetrieb bei in der Reihenfolge der
Nennung zunehmend bevorzugt höchstens 55 dB,
53 dB, 51 dB bzw. 50 dB liegt (dB meint im Rah-
men dieser Offenbarung dBA). Mögliche Untergren-
zen der maximalen Emission können technisch be-
dingt bspw. bei 25 dB, 30 dB, 35dB, 40 dB, 45 dB
bzw. 47 dB liegen.

[0010] Das „Eingerichtetsein“ meint bspw., dass ei-
ne Steuereinheit der Kältemaschine einen Lüfter des
Wärmetauschers nur unterhalb einer Maximaldreh-
zahl betreibt, um eine übermäßige Geräuschemis-
sion zu vermeiden. Dabei wird die maximale Ge-
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räuschemission bzw. Drehzahl im maximalen Kühl-
betrieb erreicht, in anderen Betriebszuständen kön-
nen Emission und Drehzahl auch geringer sein. Ei-
ne Steuereinheit der Kältemaschine kann insbeson-
dere auch so eingerichtet sein, dass die maximale
Emission/Drehzahl nur tagsüber erreicht wird, und
zwar auch nur dann, wenn dies temperaturseitig er-
forderlich ist (siehe unten im Detail). Für den Nacht-
betrieb können geringere Emissions-/Drehzahlwerte
als Grenze festgelegt sein (was dann nicht der „ma-
ximale Kühlbetrieb“ im vorstehenden Sinne ist).

[0011] Insgesamt kann eine geringe Geräuschemis-
sion dahingehend von Vorteil sein, dass sich der ge-
kühlte Verteilerschrank dann bspw. auch in Wohnge-
bieten einsetzen lässt. Wird in dem Verteilerschrank
ein optisches Signal in ein elektrisches Signal umge-
setzt oder umgekehrt, was eine bevorzugte Anwen-
dung darstellt, kann so der Weg des elektrischen Si-
gnals zum Verbraucher kurz gehalten werden, lassen
sich also Verluste der kupfergebundenen Übertra-
gung auf den letzten Metern gering halten. Das vorlie-
gende Verteilergehäuse ermöglicht aufgrund der ver-
ringerten Geräuschemission einerseits eine Positio-
nierung nah am Endverbraucher und stellt anderer-
seits mit der aktiven Kühlung einen zuverlässigen Be-
trieb sicher.

[0012] Eine Besonderheit liegt hierbei darin, dass
bereits bei der Auswahl der Komponenten der Kälte-
maschine auf die geringe Geräuschemission geach-
tet wird. Gegenüber einem alternativ möglichen An-
satz, nämlich der Auswahl von Komponenten mit hö-
herer Emission in Kombination mit einer Schallisolie-
rung des Aufsatzes, können die originär geräuschar-
men Komponenten bspw. hinsichtlich einer Kompa-
tibilität zu unterschiedlichen Schrankkorpussen von
Vorteil sein. Wie nachstehend im Einzelnen disku-
tiert, kann eine Kältemaschine mit bestimmten Ma-
ximalabmessungen mit unterschiedlichen Korpusma-
ßen kombiniert werden, ohne dass von Schrank zu
Schrank Änderungen am Design der Kältemaschi-
ne notwendig wären. Dies kann den Aufwand in der
Fertigung, aber auch beim Nachrüsten verringern.
Würde man stattdessen bspw. den Aufsatz mit einer
Schalldämmung auskleiden, würden deren Abmes-
sungen in Abhängigkeit vom Schrankmaß variieren.

[0013] In bevorzugter Ausgestaltung ist die Kältema-
schine eine Kompressionskältemaschine, weist sie
also einen Kältemittelkreislauf mit einem Kompressor
auf. Der erste Wärmetauscher koppelt den Schran-
kinnenraum an den Kältemittelkreislauf, und zwar
an dessen Verdampferabschnitt. Der Kondensator-
abschnitt des Kältemittelkreislaufs ist bevorzugt über
einen zweiten Wärmetauscher an die Umgebungsluft
gekoppelt. In bevorzugter Ausgestaltung ist die Käl-
temaschine derart eingerichtet, dass eine maximale
Geräuschemission des Kompressors und/oder zwei-
ten Wärmetauschers im maximalen Kühlbetrieb bei

höchstens 55 dB, 53 dB, 51 dB bzw. 50 dB liegt, mit
möglichen Untergrenzen bei 25 dB, 30 dB, 35dB, 40
dB, 45 dB bzw. 47 dB.

[0014] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
ist der Kompressor liegend montiert, ist also die Dreh-
achse seines Antriebs horizontal ausgerichtet. Dies
kann bspw. dahingehend von Vorteil sein, dass sich
ein kleinerer Aufbau ergibt (verglichen mit einer ste-
henden Montage), was die Entstehung bzw. Über-
tragung von Vibrationen verringern kann. Die lie-
gende Montage kann also wiederum hinsichtlich der
Geräuschentwicklung von Vorteil sein. Generell ist
der Kompressor vorzugsweise über Standbeine aus
einem Elastomer- bzw. Gummimaterial aufgesetzt,
bspw. auf den Boden einer Wanne (siehe unten).

[0015] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
ist eine Steuereinheit der Kältemaschine dazu ein-
gerichtet, den Kompressor erst zu betreiben, wenn
ein Temperaturschwellwert erreicht wird, wenn also
bspw. die Außentemperatur und/oder die Temperatur
im Schrankinnenraum einen Schwellwert überschrei-
tet. Bevorzugt wird jedenfalls die Innenraumtempera-
tur mit einem Temperatursensor gemessen. Bevor-
zugt wird vor Erreichen des Temperaturschwellwerts,
ab welchem der Kompressor betrieben wird, bereits
der erste Wärmetauscher betrieben. In diesem Be-
triebszustand wird der Schrankinnenraum über die
Außentemperaturluft gekühlt, also gekoppelt über
den ersten Wärmetauscher. Dabei könnte der ers-
te Wärmetauscher im Allgemeinen auch direkt an
die Außenluft koppeln, bevorzugt ist jedoch eine Ver-
knüpfung über den zweiten Wärmetauscher. Über
diesen wird dann, wie im Falle der Kopplung über den
Kompressor, Außenluft angesaugt und Warmluft ab-
gegeben.

[0016] Im Unterschied zu dem Kompressorbetrieb
sind der erste und der zweite Wärmetauscher hier-
bei jedoch nicht über den Kompressor miteinan-
der gekoppelt, sondern über einen Bypass-Kreis-
lauf. Bevorzugt ist eine von der Steuereinheit an-
gesteuerte Schaltventileinheit vorgesehen, mit wel-
cher die Kopplung der Wärmetauscher zwischen dem
Kompressor- und dem Bypass-Kreislauf schaltbar
ist (in dem Bypass-Kreislauf kann bspw. eine einfa-
che Pumpe für den Kältemitteltransport vorgesehen
sein). Im Einzelnen kann die Schaltventileinheit meh-
rere schaltbare Ventile aufweisen, bspw. an Ein- und
Auslass jedes Wärmetauschers jeweils ein schaltba-
res Zweiwegeventil, wobei ein Weg jeweils dem Kom-
pressor- und der andere dem Bypass-Kreislauf zuge-
ordnet ist. Der Wechsel zwischen Kompressor- und
Außenlufttemperatur-Kopplung kann bspw. hinsicht-
lich der Energieeffizienz von Vorteil sein. Bevorzugt
kann es unterhalb des Temperaturschwellwerts für
den Kompressorbetrieb noch einen weiteren Tem-
peraturschwellwert geben, unterhalb welchem dann
auch die Wärmetauscher nicht betrieben werden.
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[0017] Der zweite Wärmetauscher kann bspw. über
ein Ausblasrohr an eine Ausblasöffnung zum Aus-
blasen von Warmluft angebunden sein, wobei diese
Ausblasöffnung in einer Außenwand des Aufsatzes
angeordnet ist. Die Warmluft wird im Betrieb nach
außerhalb des Aufsatzes geführt, eine Ansaugöff-
nung zum Ansaugen der Umgebungsluft ist hinge-
gen bevorzugt innerhalb des Aufsatzes angeordnet.
In dessen Außenwand bzw. -wänden können Lüf-
tungsschlitze angeordnet sein, durch welche die Um-
gebungsluft ins Innere des Aufsatzes strömen kann.

[0018] Bei einer bevorzugten Ausführungsform ist
jedoch nicht nur die Ansaugöffnung des zweiten Wär-
metauschers, sondern auch dessen Ausblasöffnung
innerhalb des Aufsatzes angeordnet. Es gelangt also
die angesaugte Luft zunächst über Lüftungsschlitze
(bspw. in der/den Seitenwand/-wänden) in ein vom
Aufsatz begrenztes Innenvolumen und dann über die
Ansaugöffnung in den zweiten Wärmetauscher. Da-
nach gelangt diese Luft als Warmluft zunächst wie-
der in das Innenvolumen des Aufsatzes und strömt
dann über Lüftungsschlitze des Aufsatzes aus (die
bevorzugt wiederum in der/den Seitenwand/-wänden
angeordnet sind.)

[0019] Ein Vorteil der Ansaug- und Warmluftfüh-
rung durch das vom Aufsatz begrenzte Innenvolu-
men kann bspw. darin liegen, dass das damit z. B.
kein Rohr an die Außenwand des Aufsatzes gesetzt
werden muss, anders als im vorletzten Absatz be-
schrieben. Dies kann bspw. das Aufsetzen und Ab-
nehmen des Aufsatzes vereinfachen. Zudem können
sich auch bei einer gewünschten Kompatibilität der
Kältemaschine zu unterschiedlichen Schrankkorpus-
sen Vorteile ergeben, weil nicht erst noch ein passen-
des Loch in die Seitenwand des Aufsatzes geschnit-
ten werden muss.

[0020] Um in dem von dem Aufsatz begrenzten In-
nenvolumen einen thermischen Kurzschluss zu ver-
meiden, sind die Ansaug- und die Ausblasöffnung be-
vorzugt über ein Schott voneinander getrennt. Auf-
grund dieser Trennung strömt die Ansaugluft dann
durch einen Teil der Lüftungsschlitze im Aufsatz ein
und strömt die Warmluft durch einen anderen Teil
der Lüftungsschlitze aus. Als Schott kann bspw. eine
Schottwand vorgesehen sein, z. B. baulich in die Käl-
temaschine integriert, sodass die Schottwand in Po-
sition bleibt, wenn der Aufsatz abgenommen wird.

[0021] Bei einer bevorzugten Ausführungsform ist
der erste Wärmetauscher bzw. sind der erste und der
zweite Wärmetauscher in oder oberhalb einer Wan-
ne angeordnet. Diese Wanne hat einen Boden und
einen Seitenrand, sie begrenzt ein nach oben offenes
Volumen. Im Betrieb kann von dem bzw. den Wär-
metauscher(n) Kondenswasser abtropfen und dient
die Wanne als Auffang. Die Wanne erstreckt sich be-
vorzugt horizontal über die Kältemaschine hinaus, es

kann bspw. eine Fläche von mindestens 100 cm2, 200
cm2 bzw. 300 cm2 des Wannenbodens nach oben
freiliegen, also nicht durch die Kältemaschine abge-
deckt werden (mögliche Obergrenzen können in Ab-
hängigkeit von den Schrankabmessungen bspw. bei
höchstens 1 m2 bzw. 0,5 m2 liegen). Die bereichswei-
se nach oben freiliegende Wanne kann bspw. eine
Verdunstung des Kondensats begünstigen.

[0022] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
ist der erste Wärmetauscher über ein Ansaug- und
ein Einblasrohr an den Schrankinnenraum angebun-
den, durch Ersteres wird die Luft aus dem Schran-
kinnenraum angesaugt, durch Letzteres wieder ein-
geblasen. Bevorzugt ist zumindest eines der Roh-
re an den Wannenboden angesetzt, erfolgt die Luft-
führung also durch eine Öffnung im Wannenboden
hindurch. Im Vergleich zu einer Luftführung seitlich
an der Wanne vorbei kann dies bspw. vergrößer-
te Strömungsquerschnitte und damit bei gegebener
Umwälzmenge verringerte Strömungsgeschwindig-
keiten ergeben, was hinsichtlich der Geräuschreduk-
tion von Vorteil sein kann.

[0023] In bevorzugter Ausgestaltung sind ein An-
saug- und/oder ein Einblasrohr, über welche der ers-
te Wärmetauscher an den Schrankinnenraum ange-
bunden ist, jeweils mit einem freien Strömungsquer-
schnitt von mindestens 300 cm2 vorgesehen, wobei
mindestens 350 cm2 bzw. 400 cm2 weiter und be-
sonders bevorzugt sein können. Mögliche Obergren-
zen können bspw. bei höchstens 700 cm2, 600 cm2

bzw. 500 cm2 liegen und sich bspw. aus Platzgrün-
den ergeben. Die Mindestströmungsquerschnitte, die
bevorzugt jeweils über die gesamte Erstreckung des
entsprechenden Rohres vorliegen, können bspw. die
Strömungsgeschwindigkeiten klein halten und damit
Strömungsgeräuschen vorbeugen helfen, zudem las-
sen sich bspw. auch die Lüfterdrehzahlen verringern,
was ebenfalls geräuschmindernd wirkt.

[0024] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
liegen die Strömungsquerschnitte im Einsaug- und
Ausblaskanal des zweiten Wärmetauschers jeweils
bei mindestens 300 cm2, 350 cm2 bzw. 400 cm2,
mit möglichen Obergrenzen bei bspw. höchstens 700
cm2, 600 cm2 bzw. 500 cm2. Es wird auf die Vorteil-
sangaben im vorherigen Absatz verwiesen. Bevor-
zugt betragen die Abstände zwischen einander ge-
genüberliegenden Kanten bzw. Wänden dabei min-
destens 10 cm bzw. 15 cm (mit möglichen Ober-
grenzen bei 50 cm bzw. 45 cm), werden also Schlit-
ze (Pfeifgeräusche) soweit möglich vermieden, was
auch bei Ansaug- und Einblasrohr das ersten Wär-
metauschers gilt.

[0025] Die Kältemaschine hat in bevorzugter Aus-
gestaltung eine Breite von höchstens 1,6 m, wobei
höchstens 1,5 m bzw. 1,4 m weiter und besonders be-
vorzugt sind (mögliche Untergrenzen können bspw.
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bei 0,6 m bzw. 0,8 m liegen). Die Tiefe beträgt bevor-
zugt höchstens 0,5 m, mit möglichen Untergrenzen
bei mindestens 0,3 m bzw. 0,4 m. Eine entsprechen-
de Begrenzung der Breite und Tiefe kann bspw. da-
hingehend von Vorteil sein, dass die Kältemaschine
damit zu diversen gängigen Schrankmaßen passt. Es
lassen sich also unterschiedliche Schränke mit bau-
gleichen Kältemaschinen ausstatten bzw. nachrüs-
ten, was den Aufwand in der Fertigung bzw. bei der
Montage verringern kann. Die Höhe der Kältemaschi-
ne kann bspw. höchstens 0,4 m betragen, mit mögli-
chen Untergrenzen bei z. B. 0,2 m bzw. 0,3 m. Höhe,
Breite und Tiefe der Kältemaschine werden hierbei je-
weils in derselben Richtung wie im Falle des Schrank-
korpus genommen (die Breite zwischen den Seiten-
wänden, die Tiefe zwischen Tür und Rückwand).

[0026] Ein bevorzugter Verteilerschrank kann die
Form eines Quaders und bspw. eine Tiefe von 50 cm
haben. Mögliche Breiten können bspw. bei 1 m, 1,4
m, 1,8 m, 2 m oder auch 2,6 m liegen. Mit dem Auf-
satz und einem Sockelkasten kann die Höhe bspw.
bei mindestens 1,7 m bzw. 1,8 m liegen, mit mögli-
chen Obergrenzen bei bspw. höchstens 2,2 m bzw.
2,1 m.

[0027] Die Erfindung betrifft auch einen Satz mit
mehreren Verteilerschränken, die sich dahingehend
unterscheiden, dass ihre Schrankkorpusse unter-
schiedliche Abmessungen haben. Dies betrifft insbe-
sondere die Breite, es wird auf die Angaben im vor-
herigen Absatz verwiesen. Trotz der unterschiedlich
großen Schrankkorpusse sind die Verteilerschränke
des Satzes jedoch baugleich hinsichtlich ihrer Käl-
temaschinen, sind also mit einem Typ Kältemaschi-
ne unterschiedliche Verteilerschränke ausgestattet.
Dies kann die Integration und Nachrüstung vereinfa-
chen, siehe vorne.

[0028] Die Erfindung betrifft auch die Verwendung
eines vorliegend beschriebenen Aufsatzes zum Auf-
setzen auf einen Schrankkorpus, um einen Vertei-
lerschrank mit einer aktiven Klimatisierung zu verse-
hen. Besonders bevorzugt kann eine Nachrüstung
im Bestand sein, wird der Aufsatz nämlich gegen ei-
nen zuvor auf dem Schrankkorpus angeordneten De-
ckel ausgetauscht. Generell ist bzw. wird der Ver-
teilerschrank bevorzugt im Freien aufgestellt, insbe-
sondere an der Straße, also am Gehsteig bzw. Fahr-
bahnrand; dies soll sowohl hinsichtlich einer entspre-
chenden Verwendung als auch einen entsprechen-
den Aufbau bzw. eine entsprechende Anordnung be-
treffend offenbart sein.

Figurenliste

[0029] Im Folgenden wird die Erfindung anhand ei-
nes Ausführungsbeispiels näher erläutert, wobei die
einzelnen Merkmale im Rahmen der nebengeord-
neten Ansprüche auch in anderer Kombination er-

findungswesentlich sein können und auch weiterhin
nicht im Einzelnen zwischen den unterschiedlichen
Anspruchskategorien unterschieden wird.

[0030] Im Einzelnen zeigt

Fig. 1 einen Verteilerschrank mit einem erfin-
dungsgemäßen Aufsatz in einer Schrägansicht
von vorne;

Fig. 2 in einer schematischen Vorderansicht die
in dem Verteilerschrank gemäß Fig. 1 angeord-
nete Kältemaschine;

Fig. 3 die Anordnung gemäß Fig. 2 in einer Auf-
sicht.

Bevorzugte Ausführung der Erfindung

[0031] Fig. 1 zeigt einen Verteilerschrank 1 in ei-
ner Schrägansicht von vorne. Dieser weist einen
Schrankkorpus 2 auf, von dem in der Schrägansicht
eine Seitenwand 2.1 zu erkennen ist. Der Schrank-
korpus 2 begrenzt einen Schrankinnenraum (siehe
Fig. 2), dieser ist über zwei vorderseitig angeordnete
Türen 3 zugänglich. Auf dem Schrankkorpus 2 ist ein
Aufsatz 4 angeordnet, der Schrankkorpus 2 sitzt sei-
nerseits auf einem Sockelkasten 5.

[0032] In der Darstellung gemäß Fig. 1 sind zwei
Seitenwände 4.1 des Aufsatzes zu erkennen, die je-
weils mit einer Vielzahl Belüftungsschlitzen 6 verse-
hen sind. Auf den Seitenwänden 4.1 ist eine Deckel-
wand 4.2 angeordnet, vorliegend handelt es sich um
miteinander schweißverbundene Blechteile.

[0033] Fig. 2 zeigt in einer schematischen Detailan-
sicht das Innenleben des Aufsatzes 4, nämlich eine
Kältemaschine 20. Diese weist einen ersten Wärme-
tauscher 21 und einen zweiten Wärmetauscher 22
auf. Dazwischen ist zur Kompression eines Kältemit-
tels in einem Kältemittelkreislauf (nicht im Einzelnen
dargestellt) ein Kompressor 23 angeordnet. Bei die-
ser Kompressionskältemaschine wird das Kältemit-
tel in dem Kompressor 23 komprimiert und anschlie-
ßend in einem Verflüssigerabschnitt in dem zweiten
Wärmetauscher 22 unter Wärmeabgabe kondensiert.
Über eine Drossel gelangt das flüssige Kältemittel
in einen Verdampferabschnitt im ersten Wärmetau-
scher 21, wo es unter Wärmeaufnahme verdampft.

[0034] Der erste Wärmetauscher 21 ist an den
Schrankinnenraum 25 gekoppelt, über ein Ansaug-
rohr 26 wird Ansaugluft 27 aus dem Schrankinnen-
raum 25 angesaugt. Nach der Abkühlung in dem ers-
ten Wärmetauscher 21 wird diese Luft über ein Ein-
blasrohr 28 als Einblasluft 29 wieder in den Schran-
kinnenraum 25 eingeblasen. Dieser wird somit über
einen in sich geschlossenen Luftkreislauf gekühlt.
Der zweite Wärmetauscher 22 saugt über eine An-
saugöffnung 30 Umgebungsluft 31 im Innenraum 32
des Aufsatzes 4 an, diese kann über die Lüftungs-
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schlitze 6 einströmen (Fig. 1). Nach der Erwärmung
in dem zweiten Wärmetauscher 22 wird die Warm-
luft 33 an einer Ausblasöffnung 34 ausgeblasen, die
in einer Seitenwand 4.1 des Aufsatzes 4 angeordnet
ist (siehe Fig. 3). Alternativ könnte der Innenraum 32
des Aufsatzes 4 mit einem Schott in Bereiche unter-
teilt sein (nicht dargestellt), wobei in einem der Berei-
che angesaugt und in einem anderen ausgeblasen
wird (über Lüftungsschlitze gelangt die Luft von au-
ßerhalb des Aufsatzes in den einen Bereich bzw. aus
dem anderen Bereich nach außen).

[0035] Wie in der Beschreibungseinleitung im Ein-
zelnen diskutiert, sind die Strömungsquerschnitte bei
der Führung der Ansaug- bzw. Einblasluft 27, 29, so-
wie auch der Umgebungsluft 31 und Warmluft 33 ver-
gleichsweise groß bemessen, sodass mit im Verhält-
nis verringerten Lüfterdrehzahlen die benötigte Um-
wälzmenge erreicht werden kann, was hinsichtlich
der Geräuschverringerung von Vorteil ist. Wie aus
Fig. 2 ersichtlich ist die Kältemaschine 20 in einer
Wanne 35 angeordnet, die mit Seitenwänden 35.1
und einer Bodenwand 35.2 ein nach oben offenes Vo-
lumen begrenzt. In diesem kann sich Kondenswas-
ser sammeln, das anschließend wieder verdunsten
kann. Um mit dem Ansaug- und Einblasrohr 26, 28
die gewünschten großen Strömungsquerschnitte rea-
lisieren zu können, sind diese Rohre 26, 28 an Öff-
nungen 36, 38 in dem Boden 35.2 der Wanne 35 an-
gesetzt.

[0036] In Fig. 2 ist in dem Schrankinnenraum 25 fer-
ner ein Temperatursensor 40 zu erkennen, der mit
einer Steuereinheit 41 der Kältemaschine 20 gekop-
pelt ist. Die Steuereinheit 41, die Logik- und Treiber-
bausteine umfasst (nicht im Einzelnen dargestellt),
ist derart eingerichtet, dass der Kompressor 23 erst
dann betrieben wird, wenn die Temperatur in dem
Schrankinnenraum 25 einen bestimmten Schwellwert
übersteigt. In einem Temperaturregime darunter, al-
so unterhalb dieses oberen Schwellwerts, aber ober-
halb eines unteren Schwellwerts, wird der Schran-
kinnenraum passiv über die Temperatur der Um-
gebungsluft 31 gekühlt. Dazu werden die beiden
Wärmetauscher 21, 22 über eine Schaltventileinheit
(nicht dargestellt) direkt miteinander verbunden, wird
der Kompressor 23 also mit einem Bypass umgan-
gen. Damit kann, solange die Temperatur in dem
Schrankinnenraum 25 nicht zu hoch wird, mit verrin-
gertem Energieeinsatz gekühlt werden.

[0037] In Fig. 2 ist eine der in dem Schrankinnen-
raum 25 untergebrachten Komponenten schematisch
gezeigt, nämlich eine Wandlereinheit 45 zum Umset-
zen eines optischen Signals in ein elektrisches Si-
gnal oder umgekehrt. Ferner werden in dem Verteiler-
schrank 1 Elemente zum Verzweigen bzw. Ablegen
etc. der Kabel angeordnet (nicht im Einzelnen darge-
stellt).

[0038] Fig. 3 zeigt einen Teil der Anordnung gemäß
Fig. 2 in einer Aufsicht, zu erkennen sind der erste
Wärmetauscher 21 mit dem Ansaug- und dem Ein-
blasrohr 26, 28, sowie der zweite Wärmetauscher 22
und der liegend montierte Kompressor 23, über dem
die Steuereinheit 41 angeordnet ist. Zu erkennen ist
insbesondere auch die in die Außenwand 4.1 des
Aufsatzes 4 integrierte Ausblasöffnung 34, über wel-
che die Warmluft 23 abgeführt wird. Die Wanne 35 er-
streckt sich weiter als die Kältemaschine 20, sodass
es zur Begünstigung der Verdampfung des Konden-
sats einen nach oben freiliegenden Bereich gibt.

Schutzansprüche

1.  Verteilerschrank (1) für den Außenbereich, mit
einem Schrankkorpus (2), der einen Schrankinnen-
raum (25) begrenzt,
einer Tür (3), über welche der Schrankinnenraum
(25) zugänglich ist, und
einem Aufsatz (4), der auf dem Schrankkorpus (2) an-
geordnet ist,
wobei der Verteilerschrank (1) zur Kühlung des
Schrankinnenraums (25) eine Kältemaschine (20) mit
einem ersten Wärmetauscher (21) aufweist,
wobei die Kältemaschine (20) in dem Aufsatz (4) an-
geordnet ist und über den ersten Wärmetauscher (21)
an den Schrankinnenraum (25) gekoppelt ist.

2.  Verteilerschrank (1) nach Anspruch 1, bei wel-
chem die Kältemaschine (20) derart eingerichtet ist,
dass eine maximale Geräuschemission des ersten
Wärmetauschers (21) im maximalen Kühlbetrieb bei
höchstens 55 dB liegt.

3.  Verteilerschrank (1) nach Anspruch 1 oder 2, bei
welchem die Kältemaschine (20) eine Kompressions-
kältemaschine mit einem Kompressor (23) ist, wobei
die Kältemaschine (20) derart eingerichtet ist, dass
eine maximale Geräuschemission des Kompressors
(23) im maximalen Kühlbetrieb bei höchstens 55 dB
liegt.

4.  Verteilerschrank (1) nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, bei welchem die Kältemaschine (20)
eine Kompressionskältemaschine mit einem Kom-
pressor (23) ist, wobei der Kompressor (23) liegend
montiert ist.

5.    Verteilerschrank (1) nach einem der vorste-
henden Ansprüche, bei welchem die Kältemaschi-
ne (20) eine Kompressionskältemaschine mit einem
Kompressor (23) ist, wobei eine Steuereinheit (41)
der Kältemaschine (20) dazu eingerichtet ist, den
Kompressor (23) erst bei Erreichen eines Tempera-
turschwellwerts zu betreiben, dabei aber den ersten
Wärmetauscher (21) bereits vor Erreichen des Tem-
peraturschwellwerts zu betreiben, und zwar zumin-
dest indirekt an die Außentemperaturluft gekoppelt.
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6.  Verteilerschrank (1) nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, bei welchem die Kältemaschine (20)
einen zweiten Wärmetauscher (22) aufweist und der-
art eingerichtet ist, dass eine maximale Geräusche-
mission des zweiten Wärmetauschers (22) im maxi-
malen Kühlbetrieb bei höchstens 55 dB liegt.

7.  Verteilerschrank (1) nach Anspruch 6, bei wel-
chem der zweite Wärmetauscher (22) an eine An-
saugöffnung (30) zum Ansaugen von Umgebungsluft
(31) und eine Ausblasöffnung (34) zum Ausblasen
von Warmluft (33) angebunden ist, wobei sowohl die
Ansaugöffnung (30) als auch die Ausblasöffnung (34)
innerhalb eines von dem Aufsatz (4) begrenzten In-
nenraums (32) angeordnet ist.

8.  Verteilerschrank (1) nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, bei welchem der oder die Wärmetau-
scher (21,22) in dem Aufsatz (4) in oder oberhalb ei-
ner Wanne (35) angeordnet ist bzw. sind.

9.  Verteilerschrank (1) nach Anspruch 8, bei wel-
chem der erste Wärmetauscher (21) über ein An-
saug- und ein Einblasrohr (26,28) an den Schrankin-
nenraum (25) angebunden ist, wobei zumindest ei-
nes der Rohre (26,28) an eine Öffnung (36,38) in ei-
nem Boden (35.2) der Wanne (35) angesetzt ist.

10.  Verteilerschrank (1) nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, bei welchem der erste Wärmetau-
scher (21) über ein Ansaug- und ein Einblasrohr (26,
28) an den Schrankinnenraum (25) angebunden ist,
wobei ein freier Strömungsquerschnitt in den Rohren
(26,28) jeweils mindestens 300 cm2 beträgt.

11.  Verteilerschrank (1) nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, in dem eine optische Wandlereinheit
(45) zur Umsetzung eines optischen Signals in ein
elektrisches Signal angeordnet ist.

12.  Verteilerschrank (1) nach einem der vorstehen-
den Ansprüche, bei welchem die Kältemaschine (20)
eine Breite von höchstens 1,4 m und eine Tiefe von
höchstens 0,5 m hat.

13.    Satz mit einer Mehrzahl Verteilerschränken
(1) nach einem der vorstehenden Ansprüche, wo-
bei sich die Verteilerschränke (1) des Satzes in den
Abmessungen ihrer Schrankkorpusse (2) unterschei-
den, hinsichtlich ihrer Kältemaschinen (20) aber bau-
gleich sind.

14.  Verwendung eines Aufsatzes (4), der eine Käl-
temaschine (20) mit einem ersten Wärmetauscher
(21) aufweist, zum Aufsetzen auf einen Schrankkor-
pus (2), um einen Verteilerschrank (1) nach einem
der Ansprüche 1 bis 12 herzustellen.

15.   Verwendung nach Anspruch 14, bei welcher
der Aufsatz (4) nachgerüstet wird, nämlich gegen ei-

nen zuvor auf dem Schrankkorpus (2) angeordneten
Deckel ausgetauscht wird.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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